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Ratgeber Recht: Was es für einen erfolgreichen Start braucht – und darüber hinaus

«Selbständig»: VieleWege führen dahin

Damit es nicht einTraum bleibt
Damit die Idee von der Selbstän-

digkeit nicht ein Traum bleibt, hat

die Junior Chamber International

(JCI) Basel/Junge BaslerWirt-

schaftskammer (JBW) ihren neu-

en praxisorientierten Ratgeber

«Selbständig – EinWegweiser für

Jungunternehmer und Firmen-

gründer» geschaffen. Der Leser

Tndet darin übersichtliche Tabel-

len zumArbeiten, bekommt

leicht verständlich rechtliche,

steuerliche oder versicherungs-

technische Themen erklärt. Ein

Anhang bietet nützliche Check-

listen oder konkrete Beispiele

zum Businessplan oder zur

Finanzierung.

Daneben bietet die JCI Basel/

JBW interessante Plattformen für

Start-ups, wie das jährlich statt-

Tndende zweitägige, praxisorien-

tierte Betriebsgründungsseminar

(www.betriebsgruendung.ch)

vom 13./20. 11.oder den Jung-

unternehmerpreis Nordwest-

schweiz, der am 18. 11. zum

zweiten Mal vergeben und alle

zwei Jahre durchgeführt wird

(www.jungunternehmerpreis.ch).

Junge Basler Wirtschaftskam-

mer (Hrsg.), Selbständig – Ein

Wegweiser für Jungunternehmer

und Firmengründer.

ISBN 978-3-7255-5672-4

229 Seiten, 34 Franken.

Dominique Zahner ist Past-

President der JCI Basel/JBW

und Mitautor des erwähnten

Ratgebers. Sämtliche Autoren

und Autorinnen diesesWeg-

weisers sind oder waren Aktiv-

mitglieder der JCI Basel/JBW,

einer Vereinigung von jungen

Führungskräften, die sich im

Kontakt mit Gleichgesinnten

persönlich weiterentwickeln

wollen. Das Engagement der

bald 40-jährigen Kammer

(und eine der grössten in der

Schweiz) liegt im wirtschaftli-

chen, sozialen, kulturellen und

gesellschaftlichen Bereich. Da-

bei steht immer das Motto

«learning by doing» im Vorder-

grund. In Arbeitskommissionen

organisieren wir Anlässe und

Seminare, sammeln für karita-

tive Zwecke, erstellen Broschü-

ren, Bücher. DieserWegweiser

ist ein gutes Beispiel eines

Projekts der JCI Basel/JBW. Er

existiert seit gut 20 Jahren in

der 6.Audage, hat sich tau-

sendfach bewährt und ist des-

halb bestens etabliert.Unsere

Ziele sind u.a. persönliche Ent-

wicklung des einzelnen Mit-

glieds, gesellschaftliches

Engagement, Herstellen natio-

naler und internationaler Kon-

takte oder Förderung wirt-

schaftlicher Beziehungen.

Mehr über unsere Kammer

unter: www.jci-basel.ch.

Haben Sie eine Geschä)sidee,

die Sie in ein erfolgreiches,

Unternehmen umsetzen wol-

len?Möchen Sie sich selbstän-

dig machen und Ihr eigenes

Unternehmen gründen? Die-

ser Entscheid wird Sie be=ü-

geln und fordern. Dazu

braucht es Risikobereitscha),

Mut und Tatendrang.

In der Schweiz sind beinahe 14

Prozent aller Erwerbstätigen

selbständige Unternehmer. Der

Anteil der neu gegründeten

Firmen, welche die ersten drei-

einhalb Jahre überstehen, ist

hier höher als in der Mehrheit

der europäischen Länder.

Das eigeneGeschäDaufzubauen

undals selbständig erwerbender

Jungunternehmer unabhängig

zusein ist fürvieleeinLebensziel.

Allerdings istdieVorstellungder

Selbständigkeit oD von falschen

Erwartungen geprägt und der

Weg dorthin alles andere als ein

Spaziergang. Ehrliche Antwor-

ten unter anderem auf folgende

Fragen bilden daher eine gesun-

de Grundlage für Ihre Entschei-

dung: Warum möchten Sie sich

selbständig machen? Sind Sie

bereit, überdurchschnittlichZeit

ins eigene GeschäD zu investie-

ren?Wiehoch ist IhreMnanzielle

Belastbarkeit?WelcheAlternati-

ven haben Sie, wenn Ihre Pläne

fehlschlagen?

Rechtliches

DerWahlderRechtsformsollten

Sie besondere Aufmerksamkeit

widmen. Sie bildet die Träger-

schaD und den rechtlichen Ord-

nungsrahmen für IhrUnterneh-

menundkanndenunternehme-

rischen Handlungsspielraum

nachhaltig beeinSussen. Das

Gesetz schreibt keinebestimmte

Rechtsform vor. Sie können die-

se also frei wählen. Die einmal

gewählte Form kann jederzeit

geändert werden. Eine Um-

wandlung des Unternehmens in

eine andere Rechtsform kann

abermithohenKostenundsteu-

erlichen Nachteilen verbunden

sein. Beim Entscheid gilt es fol-

gende Kriterien zu beachten:

Risiko/HaDung,Kapital/Kosten,

Unabhängigkeit, Entwicklungs-

perspektiven, Sozialversiche-

rungsschutz und Steuern.

Die Reform des GmbH-Rechts

ist am 1.1.2008 in KraD getreten

und hat dieser Rechtsform wie-

der zu neuem Glanz verholfen.

Die GmbH ist eine kapitalbezo-

gene, teils personenbezogene

KörperschaD, die zumeist wirt-

schaDliche Zwecke verfolgt und

inderRegel einkaufmännisches

Unternehmen betreibt, die ein

in bestimmter Höhe festgesetz-

tes Stammkapital aufweist und

für derenVerbindlichkeitennur

das GesellschaDsvermögen haf-

tet. Damit sind auch schon ge-

wichtige Vorteile genannt; Die

GmbH kann bereits mit CHF

20000.– (voll einbezahlt) ge-

gründet werden, die HaDung ist

auf das einbezahlte Stammkapi-

tal beschränkt, die GmbH kann

gemäss Fusionsgesetz in eine

AktiengesellschaDumgewandelt

werden, die Lohnkosten der

Mitarbeiter (einschliesslich der

GesellschaDer) sind bei der Er-

mittlung des steuerbaren Ge-

winns abziehbaroderderUnter-

nehmer kann sich bei der

GmbH als Arbeitnehmer zu-

sammenmit seinenAngestellten

gegen Unfall und Krankheit

versichern.

Finanzen

DieUnternehmensMnanzierung

umfasst alle Aktivitäten im Zu-

sammenhang mit der Kapital-

bescha`ung, dem Kapitalein-

satz, der Kapitalverwaltung

sowie demKapitalrückSuss und

derRückzahlung. Entscheidun-

gen werden aufgrund einer

kurz-, mittel- sowie langfristi-

gen Betrachtung der Unterneh-

mensentwicklung gefällt.

Wer einUnternehmen gründen

und erfolgreich führen will,

muss kein Finanzexperte sein.

Gerade im Bereich der Finan-

zen ist die Zusammenarbeitmit

Fachleuten oD unumgänglich.

Die Kenntnis der wichtigsten

Zusammenhängewie Business-

plan lässt sich jedoch nicht de-

legieren. Die Finanzierung, die

mit vielen Chancen und Risi-

ken verbunden ist, verlangt

vomangehendenUnternehmer

eine hoheRisikobereitschaD. Es

lohnt sich, diese BereitschaD

kritisch zu hinterfragen. OD

führt die richtige Kombination

zu einer optimalen Lösung.

Lassen Sie sich also verschiede-

ne Kreditmodelle (-varianten)

erklären. Diskutieren Sie meh-

rere ZukunDsszenarien und

Finanzierungsformen. Achten

Sie weiter auf das Einhalten ei-

nes festen Zeitplanes, um die

Finanzierung mit den Geldge-

bern zum Abschluss zu brin-

gen. Dominique Zahner ■

«Die Vorstellung der
Selbständigkeit ist
oft von falschen Er-
wartungen geprägt»


